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Heutige Situation

• Die großen Unternehmen betreiben Systeme, oft schon in der 2. oder 
3. Generation

• Die kleinen und Regionalverkehrsunternehmen erkennen das itcs, 
wollen es nutzen, wissen aber eigentlich wenig davon, ausser, daß es 
Geld kostet

• Die Verbünde wollen die Managementfunktionalitäten des itcs zur 
Qualitätskontrolle und Steuerung nutzen.
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Anlass

• Die Anforderungen von grossen städtisch ausgerichteten Systemen 
unterscheiden sich stark von der Anforderungen der kleineren und
regionalen Systeme.

• Verbund-Systeme mit mehreren angeschlossenen Unternehmen sind 
stark im Zunehmen.

• Modular anpassbare und erweiterbare Systeme sind auch aus 
wirtschaftlicher Sicht notwendig.

• Eine Standardisierung soll die Leitplanken für Kunden und Anbieter 
vorgeben.
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Unterschiedliche Anforderungen
• Stadtverkehr

– Häufiger Fahrplanwechsel, Fahrzeugflexibilität
– LSA-Beeinflussung „metergenau“

– Schnelle Aktualisierung der Leitstelleninformation notwendig

– Fahrgastinformation an Haltestellen und mobil

– Dokumentation und Statistik der Betriebsereignisse, Qualitätskontrolle
• Regionalverkehr

– Anschlusssicherung mit Partnerunternehmen

– Fahrgastinformation
– Betrieb in der Fläche

– Qualitätssicherung, Leistungskontrolle

• Verbundsysteme

– Mehrere Verkehrsunternehmen am gleichen Leitsystem
– Unternehmensübergreifende Anschlussinformation und Anschlusssicherung
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Idee des VDV-Industrie-Strategieteams

• Unterstützung der Verkehrsunternehmen bei der Entscheidungsfindung 
zum System, zur Nutzung und zum Nutzen

• Unterstützung der Industrie bei der Weiterentwicklung der Systeme, 
Rückkopplung vom Anwender zum Hersteller

• Moderation beim Abgleich der Kundenwünschen mit dem 
Marktangebot, Strategieentwicklung

• Das Ergebnis soll eine VDV-Schrift sein, die durch standardisierte und 
kategorisierte Module eines itcs beschreibt und somit die 
Ausschreibungs- und Einführungsprozesse deutlich vereinfacht.
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Bessere wirtschaftliche Effizienz
durch Normen und Standards

• Optimierung der Prozesse und Nutzung von Ressourcen:
– Vertrauensvolle Zusammenarbeit und Kommunikation

– Gemeinsame Nutzung von Infrastruktur und Komponenten

– Kundennutzen und Kundensicherheit/Schutz 

– Schutz gegen überhöhe Anforderungen

• Wettbewerb:
– Komponenten & Systeme können von unterschiedlichen Herstellern bezogen 

werden.

• Investitionsschutz:
– Komponenten & Systeme sind langfristig verfügbar

• Höhere Stückzahlen:
– Komponenten & Systeme mit ähnlicher Funktionalität werden von mehreren 

Kunden gekauft

• Bessere und funktionstüchtige Komponenten:
– Reduziertes Risiko bei der Beschaffung und Installation von neuen 

Komponenten & Systemen
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Beispiel: Gesucht wird ein Auto
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… aber auch mit viel Raum

Luxuriös und schnell



Itcs-plus BEKA Tagung 2009-10-28 11

Einfach aber gut

… aber auch mit bequemem Einstieg
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… aber auch mit Sitzen zum 
Ausspannen

Zuverlässig
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System Design

• Zusätzliche Anforderungen an ein dafür nicht geeignetes System sind 
in der Realisation sehr aufwändig und teuer.

• Es muss sichergestellt werden, dass die Anforderungen und mögliche 
Zusatzwünsche von Anfang an klar sind.

• Das ist schnell gesagt, aber der Teufel liegt im Detail.

• Zum Beispiel beherrscht jeder Anbieter die „Ortung“.
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Ziel: Muster-Profile als Referenz

• Erstellung eines Baukastens von itcs+-Funktionen.

• Unterteilung der Funktionen in Gruppen «light», «standard» und 
«advanced» unter Berücksichtigung der Betriebsgrösse und Betriebs-
Art.

• Der Baukasten soll als Grundlage für eine VDV-Schrift dienen.

��� � Durch die Standardisierung und Kategorisierung der Funktionen 
wird der Ausschreibungs- und Angebotsprozess bedeute nd 
vereinfacht.
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Entwicklung Muster-Profil als Referenz

1. Ortung
1.1. Funktionen der Ortung
1.2. Echtzeitverhalten
1.4. Aufwand
2. Soll-/Ist-Vergleich
2.1. Basis-Funktionen des Soll-Ist-Vergleichs
2.2. Echtzeitverhalten
2.3. Aktualisierungsintervall
2.4. Aufwand
3. Prognose
3.1. Basis-Funktionen der Prognose
3.2. Echtzeitverhalten
3.3. Aufwand
4. Betriebssteuerung
4.1. Fahrzeugstandorte
4.2. Darstellung von Anschlusssituationen
4.3. Darstellung von Abweichungen
4.4. Alarmierung bei Abweichungen
4.5. Qualitätsüberwachung
4.6. Rückschau, Ausbildungshilfsmittel
4.7. Echtzeitverhalten
4.8. Aufwand

L S A

System BSystem A

Vergleich: Personalsuche Anforderungen itcs
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Funktionsmodule

• Zusammentragen aller Funktionen

Datenauswertung
Reporting
Qualität

Leitstelle
Betriebsüberwachung

Betriebssteuerung
ITCS-Funktionalität
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Fahrzeug
Ortungssystem

Ansteuerung Fahrgastinfo
Fahrgastzählung
Kassensystem

Haltestelle
Fahrgastinfo

Funktionsumfang

Kommunikation
Sprache          Daten

Kanalkapazität
Technikmix (verschiedene Technologien)

M
andantenfähikeit
Datenversorgung / Datenverteilung

Datenimport Datenexport
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Die Suche nach einem sinnvollen Ansatz

• Die Suche nach dem richtigen Ansatz war nicht einfach

• Nicht zuviel und nicht zu wenig
• Um in der Arbeitsgruppe optimal zusammen zu arbeiten wurde mit 

Wikimedia gearbeitet,

• Für das Zusammentragen der Ideen war dies gut

• Das Bereitstellen der Informationen auf dem Wikiserver und das 
Zurückführen in ein Dokument war aber sehr aufwendig.

• Ideal wäre Word mit einem Wiki-Import/Export
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Zeitlicher Ablauf

• Erste Idee 2007
• Konkretisierung 2008
• Ausarbeitung 2009
• Gelbdruck / Schrift 2010

Idee
Gelb-
druck

Konkretisierung
Workshops

Zusammentragen
Ausarbeitung Schrift

Heute
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Systemtypen - Migrationsschritte

Austausch von Hardware, 
ggf. andere Applikation

Ergänzung / Austausch von 
Software-Modulen
Skalierung der Hardware

Standard-
System

Advanced
-System

Light-
System
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Kategorien

A

S

L

BeschreibungKategorie

Diese Kategorie umschreibt Eigenschaften von 
Funktionen, welche höhere Anforderungen erfüllen.
Die Module von S und A verwenden die gleiche 
Systemplattform.

Advanced

Die Eigenschaften dieser Kategorie sollen in einem itcs
vorhanden sein. 

Standard

Die Komponenten und Funktionen dieses Systems sind 
möglichst einfach und kostengünstig. 
Es wird in Kauf genommen, dass die Eigenschaften dem 
günstigen Preis entsprechend limitiert sind.

Light
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itcs – Betreiber und ihre Anforderungen

XXXZentrales System, ein Betreiber, mehrere Mandanten

XXXMischformen

XRegionale kleine

XXRegionale grosse

XXStädtische kleine

XXXStädtische grosse

XXMega City (> 5 Mio. Einwohner)

ASLArten der itcs - Betreiber
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Standardisierte Funktionsbeschreibung 

ASLTitel und Kurzbeschreibung

Betriebsaufwendungen

Supportanforderungen

Wesentliche Abnahmekriterien

Bemerkung

X

X

XAusprägung

Voraussetzung

Zielnutzen

Ausgangssituation

Anwendbarkeit
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Vorgesehener Inhalt der Schrift

Verwendete Abkürzungen und Begriffe17.

IT-Eigenschaften des itcs-Systems16.

Eigenschaften der drahtlosen online Datenkommunikation15.

Eigenschaften der Sprachkommunikation14.

Bordrechner13.

Informationsverteilung-Systemkopplung (online)12.

Daten-Export und -Import-Schnittstellen VDV-451, -452, -455 und -456 (offline)11.

Informationsreporting10.

Daten-Aufzeichnungen9.

Datenmanagement8.

Anschluss7.

Fahrgastinformation automatisch6.

Störungsmanagement5.

Betriebssteuerung4.

Prognose3.

Soll-/Ist-Vergleich 2.

Ortung1.

Einleitung – Anlass und Vorhaben0.
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Beispiele aus dem Bericht
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Aktueller Stand und weiteres Vorgehen

• Der erste Entwurf ist demnächst fertiggestellt.
• Nach einem Review im Projektteam wird Anfang 2010 der Geldruck 

erstellt.

• Einholen der Feedbacks bis Mitte 2010

• VDV Schrift ca. Q3 2010  (Empfehlung analog VDV 718)


